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Von Lukas Speckmann

Münster. Man kennt diesen
Stoff. Er ist rot oder blau mit
weißem Muster: zarte Linien,
kleine Kästchen, feine Figu-
ren. Ein Herz ist dabei, ein
Mond und ein Hahn, und die-
ser Hahn hat dem Stoff seinen
Namen gegeben: „Hähnchen-
muster“. Entworfen wurde er
1933 von Hanne-Nüte Käm-
merer. Das Dessin ist so un-
glaublich vertraut, das man
ihm kaum Beachtung schenkt.
Ein traditioneller, etwas
volkstümlicher Stoff vor allem
für Kinder.

Von wegen. Dieser Hähn-
chenmuster-Stoff ist nichts
weniger als „eine Sensation“,
sagt die Leiterin des Stadtmu-
seums, Dr. Barbara Rommé.
Der Entwurf stand damals an
der Spitze der Avantgarde –
das schachbrettartige Raster
hat nicht von ungefähr Ähn-
lichkeit mit Strukturen von
Paul Klee. Auf der Galerie des
Stadtmuseums hängt eine
Stoffprobe direkt neben Klees
„Pastorale“ von 1927. Sinnfäl-
liger geht es nicht.

Überhaupt: Dass ein Dessin
seit fast 75 Jahren internatio-
nal verkauft wird, gilt unter
Fachleuten als schier un-
glaublich, bestätigt Johannes
Jürgen Mackenbrock, Chef der
Westfalenstoffe AG: „Und das
Hähnchenmuster steht nach

wie vor an der Spitze des Um-
satzes!“ Westfalenstoffe? Die
Herstellerfirma des Hähn-
chenmusters besteht seit
1935, gegründet von Hanne-
Nüte Kämmerer – die die
Werkstatt 1972 ihrem besten
Kunden Mackenbrock über-
ließ.

Hanne-Nüte Kämmerer war
eine der bedeutenden Textil-
künstlerinnen des 20. Jahr-
hunderts: Von 1929 bis 1968
lehrte sie Textildesign an der
Werkkunstschule Münster,
und sie war ebenso als Gestal-

terin von Gebrauchsstoffen
wie als innovative Künstlerin
tätig. Das Stadtmuseum wid-
met ihrem Werk darum die
erste Ausstellung im Jahr sei-
nes 30-jährigen Bestehens:
„Westfalenstoffe und andere
Spitzen. Die Textilkünstlerin
Hanne-Nüte Kämmerer“ ist
bis zum 28. Juni zu sehen.

Die Ausstellung ist zweitei-
lig. Im Kabinett im ersten
Stock wird eine feine Aus-

wahl der künstlerischen
Arbeiten präsentiert, auf der
Galerie sind Gebrauchsstoffe
zu sehen – geläufige Muster
auf Schürzen, Kitteln, Kissen-
bezügen und Kinderspiel-
zeug. Der kleine Elefant ist ge-
nauso ein Klassiker wie der
Stoff, aus dem er hergestellt
wurde. Bislang unbekannt ist
eine Serie von Entwurfzeich-
nungen aus dem Bestand des
Lippischen Landesmuseums,
die als selbstständige Kunst-
werke durchgehen könnten.

Im Kabinett herrscht ge-
dämpftes Licht. Textile Objek-
te sind nun mal sensibel – und
die „plastischen Nähspitzen“
dürften zum Empfindlichsten
gehören, was das Stadtmu-
seum jemals ausgestellt hat.
Und zum Originellsten.

Da ist zum Beispiel eine
kleine Maske zu sehen, eine
zarte Reliefskulptur aus fei-
nem Garn, das entfernt an wei-
ße Gipsmasken aus dem Kin-
dergarten erinnert. Nur han-
delt es sich hier um ein Porträt
von so verblüffender Ähnlich-
keit, dass ein Foto keinen grö-
ßeren Wiedererkennungsef-
fekt haben könnte: Es ist das
Gesicht von Konrad Ade-
nauer, klar und streng aus
dünnem Faden gewirkt, dabei
realistisch bis zum Tränen-
sack unter dem rechten Auge.
Als es 1964 in der Ausstellung
„Das Portrait“ des Westdeut-
schen Künstlerbundes gezeigt
wurde, soll es bei einigen
Freunden des Alt-Bundes-
kanzlers gar nicht angekom-
men sein . . .

Mit solchen Objekten hat
Hanne-Nüte Kämmerer Schu-
le gemacht, buchstäblich. Sie
galt als strenge Lehrerin, die
enorm viel verlangte und er-
wartete. „Sie hat mit dem Garn
getan, was vorher niemand
diesem Material zugetraut hät-
te“, sagt Dr. Barbara Rommé.
Etwas weniger exklusiv sind
einige Wandbehänge und An-
tipendien, die noch in zahlrei-
chen Kirchen des Münster-
lands als Altar- oder Kanzelbe-
hang zu sehen sind.
2 Die Ausstellung wird am
Sonntag (29. März) eröffnet.
An heutigen Samstag ist das
Stadtmuseum geschlossen.

|Sonderseite

Westfalenstoffe
und andere Spitzen

Stadtmuseum zeigt das Werk von Hanne-Nüte Kämmerer

Das „Hähnchenmuster“ ist ein Klassiker: Es setzte sich auch als Puppenkleidung durch.

Dr. Barbara Rommé und Johannes Jürgen Mackenbrock prä-
sentieren die „Perlenkränze“ von 1962, eine Leihgabe aus
dem Germanischen Nationalmuseum. Fotos: Matthias Ahlke

Gemeinsam mit
Grenzen leben

Münster. Das Thema der Wo-
che für das Leben – „Gemein-
sam mit Grenzen leben“ –
greift der Caritasverband am
Mittwoch (1. April) in seiner
Diskussionsreihe „Caritas am
Ring“ auf. Mit dem Behinder-
tenbeauftragten der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion, Hu-
bert Hüppe, soll den Fragen
nachgegangen werden, wel-
che Folgen sich aus der im Mai
vergangenen Jahres in Kraft
getretenen UN-Konvention
über die Rechte von Men-
schen mit Behinderungen er-
geben. Interessenten sind da-
zu um 17 Uhr in den Diözesan-
caritasverband am Kardinal-
von-Galen-Ring 45 eingela-
den.

Eltern sind
auch Paare

Münster. „Wir haben Kinder –
war da sonst noch was? Eltern
sind auch Paare“ ist das The-
ma einer Veranstaltung der
Evangelischen Beratungs-
dienste (EBD) des Diakoni-
schen Werkes Münster am
Dienstag (31. März) von 19.30
bis 21 Uhr in der Stadtteilbera-
tungsstelle Gremmendorf in
der Heidestraße 1a. Referentin
ist Hannelore Köster, Paarbe-
raterin und Mitarbeiterin der
EBD. Information unter Tele-
fon 490150 oder direkt am
Hörsterplatz 2b.

Stadtbücherei
lädt Kinder ein

Münster. Die Stadtbücherei
am Alten Steinweg lädt am
Mittwoch (1. April) Kinder ab
vier Jahren zu einem Mit-
machnachmittag ein. Beginn
ist um 15.30 Uhr. Nikola Rauer
und Schülerinnen der Espa
gestalten das Programm unter
dem Motto: „Das ist ja zum
Schieflachen!“. Der Eintritt ist
frei.

Treffen der
Adipositas-Gruppe
Münster. Am Mittwoch (1.
April) um 18 Uhr findet das
erste Treffen der Adipositas-
Selbsthilfegruppe Münster.
Unterstützt wird die Neugrün-
dung von der Münsteraner In-
formations- und Kontaktstelle
für Selbsthilfe. Um Anmel-
dung bei Sophia wird gebeten
unter Telefon 0251/1410684
oder 0176/23276049.

„Sam“ sucht ein neues Zuhause
Kathrein Masuhr will Mischlings-Hund aus der Türkei vermitteln

Von Sandra Peter

Münster. Er heißt „Sam“, ist
knapp ein Jahr alt, wird ein-
mal ein „Riese“ von 60 Zenti-
metern Schulterhöhe, be-
nimmt sich aber wie ein
Schoßhündchen – und er
sucht ein neues Zuhause.
Noch sitzt der Mischlingsrüde
in einem Tierheim in der Tür-
kei, im April jedoch fliegt er
nach Deutschland. Bis dahin,
so hat sich die Münsteranerin
Kathrein Masuhr vorgenom-
men, will sie für „Sam“ ein
neues Zuhause klargemacht
haben.

Aufmerksam wurde Ma-
suhr, als sie auf einer Hunde-
messe Annette Schnieder aus
Dülmen kennenlernte. Die
war während ihres Urlaubs in
der Türkei dem Streuner über
den Weg gelaufen, woraufhin
„Sam“ sich an ihre Fersen ge-
heftet hätte, erzählt Kathrein
Masuhr. Annette Schnieder
beschloss, den Hund auf eige-
ne Kosten nach Deutschland
zu holen – Kosten, die bei
rund 1000 Euro liegen. „Und
das, obwohl sie Sam wegen
ihrer Katzen gar nicht selbst
nehmen kann“, erzählt Kath-
rein Masuhr, die der Dülmene-
rin ihre Hilfe bei der Vermitt-
lung des Hundes angeboten
hat.

Wenn er die Reise nach
Deutschland antritt, ist Sam
geimpft, kastriert, und kernge-
sund, versichert Kathrein Ma-
suhr. „Ein ganz lieber Hund,
freundlich zu Menschen, un-
kompliziert“, schwärmt sie.
Am besten wäre es, Sam käme
zu Leuten, bei denen er mit
einem Artgenossen leben
kann. Erziehung brauche der
Mischling auch noch. Doch
Kathrein Masuhr beruhigt:
„Große Hunde sind oft ausge-
glichener und leichter zu

handhaben als kleine.“ Und
für den Fall, dass es nicht
klappt, bietet Masuhr ihre Hil-
fe an.

Probleme sollte es aber
eigentlich nicht geben: „Sam
ist bisher ein Streuner gewe-
sen, die sind sehr anpassungs-
fähig“, sagt Kathrein Masuhr.
Deswegen ist sie zuversicht-
lich, schnell neue Besitzer für

den Mischlingshund zu fin-
den. Denn „selbst behalten
kann ich den maximal für ein
paar Tage“. Schließlich hat
Kathrein Masuhr noch zwei
eigene Hunde, ebenfalls ehe-
malige Streuner aus dem Mit-
telmeerraum.

Eigentlich wollte Annette
Schnieder Sam kostenlos ab-
geben; davon hält Kathrein

Masuhr aber nicht viel: „Ge-
schenkte Tiere werden meist
anders behandelt“, hat sie
festgestellt. 200, 250 Euro für
den Hund – wem das zu teuer
sei, der könne auch die nächs-
te Tierarztrechnung nicht be-
zahlen.
2 Interessenten können sich
bei Kathrein Masuhr unter
Telefon 32 58 53 melden.

So gut wie ihre Hunde „Pocker“ und „Carlsson“ soll es bald auch Mischling „Sam“ haben –
das finden Kathrein Masuhr und ihre Tochter Lara. Foto: sape

„Dass Kämmerers
Hähnchenmuster
seit fast 75 Jahren
gedruckt und ver-
kauft wird, ist schon
eine Sensation“

Dr. Barbara Rommé

Geboren 1903 in Dessau,
studierte Hanne-Nüte
Kämmerer an der dortigen
Handwerkerschule und an
der Reimannschule für
Kunstgewerbe in Berlin.
1924 gründete sie eine
Werkstatt für Nadelsticke-
rei. 1929 wurde sie an die
Werkkunstschule Münster
berufen, wo sie 1939 die
Leitung der Textilklasse

übernahm. 1968, drei Jah-
re nach ihrer Ernennung
zur Professorin, gab sie
ihre Lehrtätigkeit auf und
zog nach Detmold, wo sie
1981 starb. Schon seit den
20er Jahren galt sie als
Kapazität auf ihrem Ge-
biet; sie erhielt zahlreiche
Preise und Auszeichnun-
gen und bildete etliche
Schüler aus. -spe-

Prof. Hanne-Nüte Kämmerer
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